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) Zttm zweiten Mal in seiner noch iungen
Laufbahn konnte Georg Meier die Norm ei-
nes Internationalen Schachmeisters erftillen.
Bei der am Sonntag in Altenkirchen zu Ende
gegangenen 76. Deutschen Schachmeister-
schaft gelang dies dem Spieler des SC Bann,
der in dem sehr stark besetzten Turnier den
r9. Platz belege. Mit von der Partie war
a-uch Karl-fasmin Muranyi, der wie sein Klub-
kamerad Meier auf viereinhalb Punkte kam -

gespielt wurden neun Runden -, aber auf-
grund der schlechteren Werlung auf Rang
z7 landete.

Frir den erst r7 )ahre alten Georg Mei und es gelang ihm, seinem renom-
er, der seit Beginn dieser Saison zum mierten Gegner ein Dauerschach anzu-
Zweitligateamäes SC Bann gehört, wa- drehen und sich aufdiese Art noch ins
ren die diesfahrigen deutschen Titel- Remis zu retten. Das war das erste von
kampfe, die nun sihon seit einigen fah- funf Unentschieden, die der Youngs-
ren iegelmäßig in dem Westerwaldort ter bei dieser Meisterschaft produzier-
Altenkirchen über die Bühne gehen, te.
ein weiterer Schritt in Richtung Groß-
meistertitel. Großmeister Schlosser bezwungen

Nicht weniger als 14 Großmeister,
acht Internationale und r3 Fide-Meis- ,,Er ist kein Haudegen", charakteri-
ter hatten sich neben einer Gruppe siertderTeamchefdesSCBann,Adal-
vonelfnochtitellosenSpielern, zuder bert Leis, den Nachwuchsspieler, der
auch Meier gehörte, eingefunden, um den ftir sein ruhiges Positionsspiel be-
den Deutschän Meister ioo5 zr ermir- rühmten Ex-Weltmeister Wassilif
teln. Und mit dem ehemaligen Welt- Smyslow zu seinen Vorbildern zählt.
meisterschaftskandidaten fuiur )ussu- Zwei Siege gelangen Meier in Altenkir-
pow, der ftir die SG Aljechin Solingen chen. Der wertvollste war wohl der ge-

Bei der Deutschen Schachmeisterschaft auf Rang z7 gelande* Pfalzmeister

Georg Meier in Meister-
Karl-fasmin Mu ranyi mit Pech

in Meister-Form

- 

scHAcHsponr Spieler des SC Bann von Deutscher Meisterschaft zurück
ins Rennen ging, war es natür-
lich auch einer aus der Gilde
der Großmeister, der-sich am
Ende bei der Meisterschaft
durchsetzte.

Georg Meier gehört zur fu-
gend-Olympiamannschaft , die
in Hinblick auf die im |ahr
zoo8 in Dresden stattfindende
Schacholympiade systema-
tisch gefördert werden soll.
Der Spieler des SC Bann hatte
in Altenkirchen Gelegenheit,
seine Krä{le mit dieser Spezies
auf den 64 Feldern zu messen.
So trafer in der Startrunde auf
Großmeister Igor l(henkin

gen Großmeister Philipp Schlosser,
den er in der ftinften Runde mit den
weißen Steinen bezwingen konnte. Et-
was Pech hatte Meier dann im letzten
Durchgang, als er auf den frtiheren
Weltklassespieler Vlastimil Hort traf,
der ihn im Endspiel bezwang und ihm
so die zweite Turnierniederlage bei-
brachte.

Pfalzmeister rappelt sich noch auf

Auch der amtierende Pfalzmeister
Karl-fasmin Muranyi vom SC Bann
traf in seiner Erstrunden-Partie auf ei
nen Großmeister - ausgerechnet auf
Philipp Schlosser, der Muranyi in ei
nem schwerblütigen Kampf eine Nie-
derlage beibringen konnte. Wie schon
vor drei fahren, als Muranyi zum ers-
ten Mal an einer Deutschen Meister-
schaft teilnahm, verlor er dann auch
die zweite Partie. Aber in den folgen-
den Spielen rappelte sich der Pfalz-
meister aufund kam noch auf5o Pro-
zent.

,,Meine Partien wurden gegen Ende
des Türniers immer besser", sagte der
z5 lahre alte Fide-Meister zur Qualität
seines Spiels. Obwohl er auch 4,5
Punkte verbuchn konnte, reichte es

aber nicht {i.ir eine Internationale
Schachmeister-Norm - Muranyis Geg-
ner waren nicht so stark wie die von
Meier.Karl-lasmin Muranyi vom SC Bann. -FOIO: 
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